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Geruchsbildung im Pelletslager – Ursachen & Lösungen

1.	 Einleitung
Holzpellets sind ein Naturprodukt – ihr natürlicher Holzgeruch wird von den meisten Menschen als angenehm 
empfunden. In seltenen Fällen kann dieser jedoch intensiv oder unangenehm wahrgenommen werden, 
insbesondere nach einer Neubefüllung des Lagers (meist im Keller oder in Textilsilos). 
 

WICHTIG: Ein intensiver Geruch beeinträchtigt die Qualität der Pellets nicht. Auch ENplus®-zertifizierte 
Pellets können davon betroffen sein.

2.	 Warum Pellets riechen können
Der Geruch entsteht durch Abbauprodukte natürlicher Holzinhaltsstoffe. Diese sogenannten VOC (Volatile 
Organic Compounds) – leichtflüchtige Kohlenwasserstoffe – werden im Lager freigesetzt. Zu den VOCs zählen 
Terpene, Aldehyde und Carbonsäuren, die teils als „chemisch“ oder „intensiv“ wahrgenommen werden. 
 
HINWEIS: Der natürliche Holzbestandteil Lignin kann leimartig, süßlich-harzig und bitumenartig riechen – 
das ist völlig normal und kein Hinweis auf Fremdstoffe. Die Geruchsintensität nimmt nach einigen Wochen 
ab.

3.	 Einflussfaktoren der Geruchsbildung

•	 Die Holzart: Unterschiedliche Holzarten enthalten verschieden viele Extraktstoffe. Kiefer, Douglasie und 
Lärche enthalten besonders viele Terpene. Pabst verwendet fast ausschließlich Fichte, gelegentlich mit 
geringem Anteil anderer Nadelhölzer. Der Holztyp kann also die Geruchsintensität leicht beeinflussen.

•	 Temperatur: Hohe Temperaturen fördern die Freisetzung flüchtiger Stoffe. Deshalb werden Pellets nach dem 
Pressvorgang sofort gekühlt. Laut ENplus®-Standard darf die Pellettemperatur bei der Verladung nicht über 
40 °C liegen.

•	 Lagerzeit: In den ersten Tagen nach der Befüllung treten Gerüche am stärksten auf – durch Erwärmung bzw. 
Aktivierung der Oberfläche der Pellets beim Einblasen.  Nach zwei bis drei Wochen klingen Geruch und CO-
Bildung spürbar ab.

4.	 Häufig betroffene Lagersysteme

Geruchsbildung tritt besonders häufig bei Textilsilos auf, da diese luftdurchlässig, aber oft in geschlossenen 
Kellerräumen aufgestellt sind. Hier kann sich der Geruch im Raum sammeln, wenn keine ausreichende natürliche 
Belüftung vorhanden ist.

5.	 Kohlenmonoxidbildung (CO)

Neben der Geruchsbildung kann es in Pelletslagern in den ersten Tagen nach der Befüllung zu einer Freisetzung 
von Kohlenmonoxid (CO) kommen: Das entsteht durch denselben chemischen Prozess: den Abbau natürlicher 
Fettsäuren und anderer Holzbestandteile.

•	  Die Konzentration ist normalerweise gering, kann sich aber in nicht belüfteten Räumen anreichern.

•	  Besonders in geschlossenen Kellerräumen oder bei fehlender Luftzirkulation ist daher Vorsicht geboten.

WICHTIG: Eine kontinuierliche Belüftung des Pelletlagers ist der wirksamste Schutz und gemäß Stand der 
Technik bzw. Norm vorgeschrieben.
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6.	 VORBEUGENDE MASSNAHMEN

•	 Kontinuierliche Belüftung: Eine natürliche Dauerbelüftung des Lagerraums ist Stand der Technik (vgl. DIN EN 
ISO 20023, VDI 3464-1). Am einfachsten gelingt dies durch den Einbau belüftender Deckel – sie ermöglichen 
einen dauerhaften Luftaustausch zwischen Lager und Außenluft.

•	 Dichte Trennung zum Wohnbereich: Das Pelletlager sollte luftdicht gegenüber Wohn- und Arbeitsräumen 
abgeschlossen sein. Gerüche außerhalb des Lagers weisen häufig auf eine mangelhafte Bauausführung hin.

•	 Regelmäßiges Lüften: Nach der Befüllung den Lagerraum einige Tage gut durchlüften. Falls vorhanden, 
den Kupplungsdeckel im Außenbereich für zusätzlichen Luftaustausch öffnen – besonders nachts, wenn die 
Außenluft kühler ist.

•	 Einsatz eines Ventilators: Nur bei ausreichender Zufuhr frischer Luft betreiben. Wenn ein Ventilator am 
Befüllstutzen montiert ist: 
- Der zweite Stutzen muss geöffnet sein. 
- Zusätzlich sollte eine weitere Öffnung oder Tür geöffnet sein. (Keinen Unterdruck im Lagerraum erzeugen!)

7.	 Wenn Gerüche trotzdem auftreten

•	 Temperatur der Schüttung prüfen: Erwärmung kann auf den Abbau von Fettsäuren im Inneren hinweisen.

•	 Raum kräftig lüften – meist verschwindet der Geruch innerhalb einer Woche.

•	 Belüftungssysteme überprüfen: Mangelnde Luftzirkulation ist die häufigste Ursache für anhaltenden 
Geruch.

8.	 Fazit
Holzgeruch im Pelletlager ist natürlich und unbedenklich. Bei intensiveren Gerüchen helfen meist einfache 
Lüftungsmaßnahmen. Mit einer gut geplanten Belüftung und korrekter Lagerausführung lässt sich das Risiko 
einer wahrnehmbaren Geruchsbildung nahezu vollständig vermeiden.


